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Simpl-Film 
Die Faschings-Perrücke 

Wa-r 

Arn ,o ld H ahn: 

P ierrot 1980 
In der M ondnacht, unterm Fenster 
Hör mich auf der Zith er klimpern, 
Liegst Duschlummernd auf der Kautsche? 
Oeffue Deine schwar zen Wimpern! 

Klimpern - Wimpern - in der acht 
S ei ein Ständch en dargebracht. 

Ach, ich sah Dich , Oolombine 
Und verliebte mich gleich narrisch. 
Arisch ist D ein Beckenknochen 
Und dein Schädel r ein dinarisch. 

arrisch - arisch - in der acht 
Sei ein Ständchen dargebracht. 

Altgerman'sche Stammesfrauen 
Rochen so wie D eine Röcke, 
Und ihr Erbgut treu und sauber 
Wahren Deine Eierstöcke. 

R öcke - Stöcke - in der Nacht 
Sei ein Ständchen dargebracht. 

Kein Kretin ist Dein Herr Vater, 
Onkel iohne Paralyse, 
Man wird dich nicht ster'lisieren, 
Knorke is t die Hypophyse. 

Elias Kemp : 

Pierrot und Pierrette 

, Schau, nun sei doch nicht eigensin­
nig: Malwine, und gesteh's d?ch ein , 
dass du's bist. Wo ich doch we1ss, dass 
du's bis t. Das erk,enn ich doch am P,opo 
und daran, dass du an den Händen 
schwitzt. Und dann - w er auss,er dir 
kann denn noch auf den Gedan­
ken kiommen, als Pierrette zu gehen, 
wo ich dir noch gesagt hab, ich werd 
mir den alten Pierrot von Gustav aus­
borgen? Du meinst vielleicht, das ist'n 
besonders originelles Mimikry, und nie 
im Leben werd ich dahinter kiommen, 
wer du bist. Nein, meine Liebe - du 
musst gar mcht so tun, als iob du nicht 
mein mir vior Gott und den Schwie­
gereltern angetrautes Eheweib wärest. 
Schon Schluss mit dem Tango? Gott 
sei Dank. Ich hab dir ja immer gesagt, 
du kannst nicht Tango tanzen. Du 
hast keinen Takt in den Knoch1en. Nein) 
ist das grässlich, und diese Hitz;e ! · 

Aber du hast ja nicht hören wollen, 
Malwine. Vielleicht siehst du's das 
nächste Mal ein, wenn ich dir was sag, 
dass ich recht hab, wenn ich was sag. 
Wenn ich sag, ies ist nicht richtig, wenn 
man verheüiatet ist, auf den Masken­
ball zu gehen, dann ist es eben nicht 
richtig. Ich hab doch meine Erfahrun­
gen. ·War doch ganz klar. Die erste 
Frau, die mir in die Arme läuft, ist 
meine 1eigene. Was hab ich nun daVIOn? 
- Ach, red mir doch nichts von 
Überraschungen. So 'ne Überraschung 
kenn ich schon langie. Wie du mir 
damals Manschettenknöpfe schenken 
wolltest und wie ich mir gerade ~orher 
selber welche gekauft hab . .. Eine Ffäu 
.soll eben, wenn sie vierheiratet ist, 
mchts ohne ihren Mann untern.ehmen.. 
Aber du musst ja immer deinen Wil­
len haben. Na, nu haste deinen Wil-
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Lyse - Physe - in der acht 
Sei ein S tändch en dar gebrach t . 

P r all gefüllt wie Blutwurst bist Du, 
Lässt vom Blut nur dich for treissen 
Intell ek t ist Dir ein Greuel 
Tust - V erz,eihung - darauf sch eissen. 

Reissen - Scheissen - in der acht 
S ei ein Ständchen dargebracht. 

Sieh, auch ich bin stammlich sauber, 
Ahnenforschung trieb ich f1eissig, 
Bracht' Dir meine Ahnentafel 
Bis zum J ahre s echrehndreissig. 

Fleissig - . dreissig - in ä er Nacht 
Sei ein Ständchen dargebracht. 

Gib den Sold der treuen Minne, 
Folg dem Blut, sei meine Buhle! 
Wirf h erab so w,ohl vom Tore 
Als den Schlüssel vom Fahrs tuhle. 

Buhle - Stuhle - in der acht 
Sei ein Ständchen dargebracht. 

len giehabt. Und was ist rausgiekiom­
men? Wir sind wieder mal zusammen. 
Als 10b wir das nicht auch ohne Mas­
kenball hätten haben kÖlnDen und zu 
Hause sitzien ll!Ild Radio hören, und 
ich hätt die Filzschuh anhaben können, 
w,o mir so wie so die Füsse weh tun in 
den Lackstiereln und ich dann die Sch!e­
rer,ei haben werde mit dem Puder an der 
Bettdec~e. 

Also schön - tanren wir. W 1enig­
stens 1ein F,o:x. Lass dich doch nicht so 
schieben, Malwine. Ich möcht eigent­
lich wissen, wozu du dir v:om Arzt 
die Vitamine verschreiben lässt, wenn 
du immer dicker wirst. Wer weiss, 
was du beim Arzt treibst. Aber mir 
kanns ja gleich sein. Ich lass dir dei­
nen Willen . Aber wenn ich allein zum 
Maskenball giehn will, dann lass mich 
das nächste Mal a11ein g,ehen. Ich bin 
auch grosszügig. Oder nicht? Endlich. 
Jetzt schlagien sie gleich mit dem 
Gong, und dann kann icli die Maskie 
runternehmen. Ich bin ganz verschwit-xt 
im Gesicht. Und du wirst mir nicht er­
zählen - SIO 'nie faulien Witze - dass 
du nicht meine Frau bist, wo du eben 
meine Frau bist. Leider." 

Gong. Demaskierung. 
„Um Gottes willien, Gnädigste! Sie 

sind .. . Sie haben ... Ich bitte Sie viel­
mals um V,erzieih'un.g. Aber wio Sie 
Malwine. . . D ürfte iich! Sie vielleicht 
einladen - ,ein Glas Sekt ... " 

Grussf ormeln 

Ein Nazi und ein katholischer Priester 
lustwandeln in der Umgegend von Gar­
misch. Als sie an einem Christuskreuz vor­
beikommen, bekreuzigt sich der Nazi mit 
den Worten: ,,Gelobt sei Jesus Christus" . 
Der katholische Priester dagegen erhebt 
die rechte Hand zum Faschistengruss und 
ruft: ,,Heil Hitler". Auf den Vorhalt des 
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»Ja, ich werde l>eter heiraten, er ist so schön, so stark und iO peu~ionsberechti~t!« 

erstaunten Nazimannes, dass der Hitkr­
gruss nur dann berechtigt gewesen wäre, 
wenn an Stelle von Christus Hitler zu 
grüssen gewesen sein wiirde, erwiderte 
der Priester: 

„Wenn hier an Stelle von Christus der 
Führer zu grüssen gewesen wäre, so hätte 
ich nicht mit ,Heil Hitler', sondern mit 
,Gelobt sei Jesus Christus' gegrüsst." 

Lieber Simpl: 

Vlasta Burian, dem populärsten tsche­
chischen Filmkomiker und glücklichen 
Besitzer des täglich ausverkauften Thea­
ters ging es nicht immer so gut. Vlasta, 
den Kopf voller Sorgen, war damals be­
rüchtigt wegen seiner Zerstreutheit. Da 
sollte er auch einmal mit der Fussball­
mannschaft der A. C. Sparta, bei der er 
als Goalmann gastierte auf eine Tournee 
nach Österreich fahren. Neun Uhr zehn 
geht der Balkancxpress. Neun Uhr nem1 
kommt Vlasta angesprengt, läuft an den 
Bahnhofsschalter: 

„Bitte Fräulein, hätten sie noch eine 
Karte dritter Klasse nach Wien?" 

Das Fräulein scha ut bediichtig auf den 
Fahrplan, dann auf die Uhr : ,,Bedauere 
mein Herr, leider nichts mehr zu machen:· 

,.Da schau mal her," wunded sich Vla­
sta, ,,ausverkauft! Na, da geben sie miL' 
halt eine Karte zweiter Klasse." ih 

Der Betrunkene 

Ein Betrunkener steht vor einem Schau­
fenster, in welchem Bilder von Göring, 
Goebbels und anderen Grössen des Drit­
ten Reiches ausgestellt sind. Er torkelt hin 
lind her und ruft, mit dem Zeigefinger 
drohend, ununterbrochen: ,,Dir koof ick 
mir. Dir koof ick mir:' Natürlich dauert 
es nicht lange, bis er verhaftet wird. Man 
holt seine Frau, erzählt ihr den Vorfall 
und eröffnet ihr, dass gegen ihren Mann 
ein Verfahren wegen öffentlicher Be­
s himpfung der Regierun; eröffnet wer-

den wird. Darauf verteidigt die Frau ihren 
Mann mit folgender Erklärung: 

„Sie können meinen Mann ruhig frei 
lassen. Er hat die Regierung bestimmt 
nicht beschimpfen wollen. Denn wenn er 
besoffen i t, kauft er wirklich jeden 
Dl'eck." 

Aus Schottland 
,,Was, weil Sie für zwei Pence Na­

tron haben wollen, wecken Sie mich 
um drei Uhr nachts auf?" fährt der 
Apotheker den Schotten an, ,,ein heis­
ses Glas Wasser hätte die Magenver­
stimmung ebenso gut beseitigt[" 

,,Schönen Dank", erwidert Mac Lag­
len, ,,dann will ich Sie garnicht erst be­
mühen, Gute Nacht!" 

Die Faschings-Sünde 
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»Amüsier Dich gut Lottchen, aber sei 
vorsichtig. Du weisst doch: auch Du bist 

im November geboren!« 
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Termine 

.,Erst hat doch Hitler gesagt, er werde 
in vier Jahren alle Versprechungen er­
füllen, die er gegeben hat, und jetzt sagt 
Schacht, dass wir noch zehn Jahre auf 
alle Annehmlichkeiten des Lebens ver­
zichten müssen ..... 

„Aber das sind ja Kleinigkeiten! Wenn 
sich erst Hitlers Wort von den tau end 
Jahren Nationalsozialismus erfüllt 11abtm 
wird, dann sollst du mal sehen! ... " 

Dementi zur Emigrantenfrage 

Es ist einfach nicht" ahr, dass irgend,, o 
in der Welt eine gewisse Presse im Bunde 
mit Hitler gegen die Emigranten hetzt. 
Die drohenden Worte, die man da hin und 
wieder hört, richten sich nur gegen Aus­
nahmen. 

Da sind erstens die Emigranten, die 
Geld haben. Die wirken natürlich auf­
reizend. 

Da sind zweitens die Emigranten, die 
kein Geld haben. Und die sind natürlich 
gefährlich, weil sie der Öffentlichkeit zu1· 
Last fallen könnten. 

Da sind drittens die Emigranten, die 
sich politisch betätigen und damit diplo­
matische Vern·icklungen heraufbeschwü­
ren. 

Da sind viertens die Emigranten, die 
sich von Politik fernhalten und damit den 
Vl'rclacht erwecken, dass sie gar keine 
Emigranten sind. 

Da sind fiinften s die Emigranten, die 
arbeiten. Die muss man als Konkurrenz 
betrachten. 

Und da sind sechstens die Emigranten, 
die nicht arbeiten. Die muss man als ·.\,fiis­
siggängcr Yerachtcn. 

Aber von diesen sechs Ausnahmen ab­
gesehen, sind alle Emigranten vor jegli­
chem Angriff einer gewissen Presse si­
cher. 



Fasehings-Bauseh 

»Den Erich würde ich allenfalls wiedererkennen, aber an die 
Nummer kann ich mich überhaupt nicht erinnern . .. « 

Jf•d[• Aufnahme in d1ro;,,t•r H11hrt l lnl l mfa,q,;e h1~ /11 2; llllll llt)h(' l..m;trl ~c 25 .. 
Die Anteigen können t·1th\t'd(•r pcr„önlich u1 un~rrcr ,\dm1111,1rat10n au[geg<'hr n, ode r 

uns brieflid1 übermitt,,lt ,, .. rdl'n, 111 "rlcbem l•a ll e die Ju ,ertrn11,;;ebuhr m,l rrn zu ­
scnden ü,t (Ban knoten, Check, c~I. BricfmurkPn, od,•r intrr nnt. l'ostu n lwo rt sc hci ne) . 
Die eingehenden Antwortrn werden entweder p<• r..,ünl1l'11 in dt•r Admini„trat ion a bgc~ 

holt oder 10n uns an den Inserenten wcitergelcih-1. \1 irtl du, L.et,krc i;cwünscht, so 
,rnd au-.-.l•r der Insertio11~gcbübr KC 4.- für die Weitrrlritung- ei11g-l'ht>ndt'r An two rteu 

nach der C'SR he,w. Kl· fl.- für u ,e Wei1<-rl,•it u11;: in, .\uslantl der ln,crllonsgcbil hr 
l,~iwfügeu. 

Die Name nsne nnung <lc:, 1nscren tca ist ni<· h t 11otv.t·111li g. \ il'ime li r besorgen \\ir a uf 
Wunsch auth die , veiterleitung eingc-hC'ndcr \lll\\01tt·n po..,f lti!!,t• rnd dll tlu, gt•\\dnsc h tc 

Po tarnt unter cler uns u11f111geb<'nder C hiffn·. 

TclPfon ;s 906. 
Ad mi n i-,trn tion D E H S J~f PL, 

l'ruha X., Zi zko, a 4<'. 

IHB E Z UI~UNFT, 

A ussichten in Ehe, Liebe, Beruf, Lotterie, u. a, m. 

Clu1,,-•til, t e,-•eig e1iscliaften, 
sowie die Ihre r Partner, erfahren Sie durch ein gutes Horoskop, er­
hältlich nach .Angabe des Geburtsdatums gegen 10'- F lrs. portofre i durch 

M, PERLHEFTER, Paris XVlle, 36 rue d. Baligno lles . 

Junger Mann, 31 Jahre, brünett, 
gross, angenehme E rscheinung, 
Autobesitzer , m öchte eine Freun­
din f inden, die materiell uninte­
ressiert ist. Bild erbeten, welches 
zurückgesandt wird . . Vermittlung 
verbeten. Zuschriften unter »St.e­
phan« an die Adm. d. BI. 

Fragerin, jung, hübsch, voll­
schlank, berufstätig, sucht Be­
kanntschaf t eines Herrn zwischen 
40-50 Jahren a:wecks Ermögli­
chung des Musiksstudium und 
event. Heirat. Anträge unter »Po­
lyhymnia« an den Simpl. 

Karikaturist, bekannter Zeich­
ner, wünscht Bekanntschaft mit 
einem jungen Mädchen aus bester 
Prager Familie zwecks Heirat. Ich 
bin mittelgross, 33 Jahre alt, brü­
nett, prägnante Erscheinung. Mei­
ne Einstellung zu den Fragen der 
Gegenwart entspricht derjenigen, 
die der Simpl vertritt. Zuschriften 
unter »Gleichgesinnt« an die Ver­
waltung d. BI. 

Witwe in besten J a hren , ver­
mögend, sucht Bekanntschaft mit 
~inem charaktervollen Mann, nicht 
unter 35. Existenz, wenn nicht 
vorhanden, wird aufgebaut. An­
träge unter »Aufbau« an die Ver-

waltung des Simpl. 

Suche für meinen Bruder 32 
J ahre alt, eleg. Erscheinung, lie­
benswürdiger Charakter, passende 
Lebensg efährtin , möglichst Ein­
heirat in eine Advokat.enkanzlei. 

Zuschriften unter »Konzipient« 
a n die Adm. d. BI. 

Für meine 28jährige Tocht.er 
sehr intelligentes, hübsches Mäd­
chen (franz. Staatsprlifung) ge­
eignete P a rtie , möglichst Akac;ie­
mik er gesucht. 

Zuschriften unter »Ausreichen­
de Mitgift« an die Adm. d. BI. 

Blondine, 25 Jahre alt (Witwe) 
wünscht s ich mit g uts ltuiert.em 
ß eamt.en zu verheiraten . Voll­
ständige Dreizimmereinrichtung 
und 50.000 Kc Barvermögen vor­
handen. N u r nichtanon yme ernst­
gem einte An träge werden berück­
sich tigt. 

Zuschriften unter »BI o n d es 
G I ü c k « an die Adm. d . BI. 

Einheirat in gutgehendes R a dio­
geschäft in belebter s lova k ischer 
Stadt. Inhaberin 30jähr ige W itwe, 
brünett, schlank, k inderlos. 

Ernstgemeinte Anträ g e unter 
»Sichere Zukunft« a n die Adm. 
d . Bl. 

--- --r=-- Der Trainingsanzug 
I· Karl Valentin wollte - um kein un-
1 nötiges Fett anzusetzen - Sport treiben, 

also brauchte er dringend einen Trai­
ningsanzug. Die Verkäuferin zeigte ihm 
Anzüge in allen Farben. Er entschied sich 
für einen schwarzen. Der Verkäuferin ge­
fiel das gar nicht. Sie versuchte ihn 
immer wieder zu überzeugen, dass ein 
blauer oder weisser Joch viel freundlicher 
wäre als ein Anzug in haurigem Schwarz. 
Als sie schon im Begriff ,\ar, einen helJ ­
blauen einzupacken , protestierte Valen­
tin: 
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GWD CAFE FENIX 
Vaclav1k6 nam. 

Mit grossem Luxus adaptiert und mit wertvollen 
ital. Originalen aus d em 16. Jah rhundert dekoriert. 

Von JO ersklassig zubereiteten Speisen 

M 
11 

aus 311 vorzügl. zu- M 7-

1
,
80 1·al aQs bereiteten Gerich- .... 

ten. Menu 3 Gange 

Zur Auawabl: , Gä nge Hl 9·80 
Sappe Fleisch· o. Wf'isse 
Vonpeise vench. Deli­

katessen 

Flebch· Rindfleisch} ~ 
epeiae111 „ Rippen ~ 

Schweins- ·.; 
Kalbs- ~ 

Rindsb raten S 

}
,,. 

Uaaere Huhn ~" 
Spuiallt•ts Gans :; 2 
Gallllael Ente ► < 1 

usw. '; .. 

Gemibe gefüllter Papri­
ka, Blumenkohl und an• 
deres in -.erschiedener 
Zubereitung. 
Spezto lititen Fasan 
Wild•· andere Hasen 

Reh 
Kaninch en 

In verscb . Zubereitung 
Meb.lepeiae gekocht oder 
Torte, Pudding u. a . 
Mocca unser bekannt 
guter schw. Kaffee :rn 
Mittag K c 2·- • 

PUaav Urquell vom Zapfen } nur 1: 'l,'IQ 
VelkopopoTltzv achwarz mittaga 1

/ 11 li 1w 1w 
and nrachiecl ... • udere Getrlnke 

Ht l '80 /1 

" 

„Geben S' mir schon um Gottes Willen 
den schwarzen, denn den kann man auch 
am Abend tragen!" 

GRAPHISCHE W E RKE -V. & A. Janata, Novy Bydfov 
Telephon 28 

Buch -, Kunstdr uckerei u . Lithographie 

Druck oom einfachsten Prospekt bis zum 

bibliophilen Werke bei billiger Berechnun1 

und prompter Lie ferun1 
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M i11woch - D onnerstag - Samstag - Sonntag 
.5 Uhr - Tee 



Kapitalisnius der 7.'at Pjotr 

»Aber bitte bitte, meine Herren, hier ist doch kein Kostümfest!« 

Ra.vlicek: 

Fis-Rennen bis A bessinien 

(Stammtischwocb eo schau) 

,,Was ist das eigentlich: ,,Oncken?", er­
hindigte sich Patocka hei Herrn Jablo­
nek, ,,weil die Deutschen haben es jetzt 
verboten und sind sehr bös auf die 
,,Frankfurter Zeitung", ·weil sie noch im­
mer dafür ist?" 

Jablonek kaute bedächtig an einem 
Stück Salzstange}, ehe e1· Antwort gab. 

„Es wird, glaub ich, so was Ähnliches 
sein wie Maniküren oder macht man es 
mit einem Punktroller, und sie sind dar­
auf gekommen, dass es einfach eine jü­
dische Gewohnheit ist, zu oncken, und da 
ham sies verboten. Mich selbst, meine 
1 r erren, berührt es sehr wenig und ich 
glaub auch unser Vaterland wird sich 
darüber nicht am Rücken kratzen. Höch­
stens der Henlein wird sichs notieren und 
in Reichenberg und Gahlonz wern sie jetzt 
a11ch nicht mehr oncken, sondern lieber 
lllit schmutzigen Nägeln herumlaufen. Das 
sind so Sachen, die sich die Deutschen 
allein unter sich ausmachen sollen!" 

.,Und was ist das für eine Zeitung, die 
Frankfurter Zeitung", fragte Volovec, 
.. wenn sie solche Sachen in ihre Spalten 
h <' ,·einschieben darf, Herr J ahlonek ?" 

.,Das ist eine Zeitung, H<·rr Volovec, die 
friiher nur von Juden gemacht war und 
_jetzt so weiter gemacht ,, ird, als oh noch 
irnmer Juden drin sitzen möchten, damit 
da~ Ausland glaubt, dass die Juden, die 
s<'hon lang herausgeflogen sind, noch im­
mer reden dürfen. Sie spielen sich jetzt 

herum, es is dasselbe, als wenn die Slavia 
beim Training sich selbst ein paar Goals 
schiessen möcht, Herr Volovec!" 

„Aber es sollen doch wieder einige von 
der Zeitung herausgeworfen wern, Ren 
Jablonek. steht in meiner Zeitung!" 

.,Das ist doch das Spiel, das sie in 
cincmfort spielen. Herr Volovec, dadurch 

ob blond 

ob braun 

ob rot 

ob schwarz 

finden Sie nur in der 

Trocadero -Bar 
PRAG II. Naplavni ul. 7. Tel. 4330.'i 
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erzielt man sehr hohe Auflagen, wenn sich 
die Zeitungen herumraufen, es is ein 
Sport, den der Goebhels erfunden hat!" 

,,Und was sagen Sie zu Mussolini?" 
fragte Patocka. ,,werden sie sich das Land 
da unten in die Tasche stecken, die Ita­
liener? Sie machen herich schon dasselbe, 
was man immer macht, bevor es losgeht: 
sie mobilisieren sich eine Armee wie nix; 
da wern die Neger oder was sie sind schön 
spucken!" 

,,Es möcht eine sehr schöne Farhenmi­
schung geben!" behauptete Volovec me­
laucholisch, ,.wenn sie sich dort unten zu­
fällig vermischen möchten, die Gelben, 
die Weissen und die Braunen mit den ge­
genseitigen Damen, die was sich in einem 
Krieg nicht wehren können." 

,.Ein römischer Negerchines' wär was 
ganz Hübsches!" urteilte Jablonek, ,,ich 
kenn eine jüdische Baronin, die is ganz 
wild auf solche - no, wie heisst das 
schnell, es is ein Börsenausdruck, - Exo­
ten!" 

„Es is auch ein schöner Sport!" meinte 
Patocka, .,das Skilaufen, was sie jetzt be­
treiben in der Tatra. Aber warum heisst 
es Fis-Rennen. Herr Jahlonek, darüber 
hab ich schon zusammen mit Herrn Vo­
lovec nachgedacht, und wir sind nicht 
darauf gekommen!" 

„Weil Sie sichs schwer machen, wenns 
auch sehr einfach is, - also es is nämlich 
so, dass die was da auf dem Schnee her­
umrennen. nur so lang herumrennen, bis 
ihnen die Fis wehtun. Dann hören sie auf 
und deshalb ... " 

„Zahlen" rief Patocka mit ersterbender 
Stimme. 
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Kopf de1• Woche 
MAX LIEBERMANN Bert 

Cliches 
fQr künstlerische Illustrationen liefert 

• 
CHEMIGRAFIA 
FERDlNA D HLUSTf K, 

Tel. 520-29 Praha II , legerova 46 

ARZTE-TAFEL· 

Rundschreiben 
Die FemT"cl1r einer klc-i1H'11 l'l'OvinzstadL die sich selbst als 

freiwillige beka11ntc, hegchdc ans absolllt uneigennützigen Gl'ün­
den Geldmittel zur Anschaffung einer neuen Spritze. Das dies­
bezügliche an reiche Ortsbe\\'olmcr gerichtete Rundschreiben 
hatte deu Wortlaut: 

„Euer Hochroohlgeboren, wir billen Sie dringendst um eine 
Geldspende zroecks Anschaffung einer neuen Feu<'rsprifze, roi­

drigenf alls roir ein Konzert veranstalten müssten." 

Heimkehr 
Egon Er" in Kisch kehrte von einer zwei Jaluc wii.hrenden 

Heisc nach Prag zuri.ick; eine Unzahl Abenteuer und Erlebnisse 
warteten nur auf die Fragen neugierig bewundernder Freunde. 

Er stand vor <lern Wilsoubahnhof und schickte sich eben an, 
siadfo·ärts zu ·wandern. Da erscholl die laut<' Stimme eines Pra­
gers, der Kisch erkannt hatte: 

,,Servus Egonck! So fri.ih am Bahnhof? Willst du denn ver­
reisen?" 

Kein Bedarf 
Ein Offizier "ollte Moses Mendelssohn in einer Gesellschaft 

tödlich kränken und sagte zu ihm: ,.Ich möchte Ihnen etwas 
abkaufen - worpit handeln Sie?" 

Lächelnd erwiderte Mendelssohn: .,Meine Ware wird oichts 
fiir Sie sein - ich handle mit Verstand!" 

Die Jagd 
Göring hatte bei den letzten politischen Jagden in Polen einen 

Forstgehilfen zur Seite gestellt bekommen, der ein ehemaliger 
Theologe war. Als sich der deutsche Reichsjagdmeister nach 
dem Ergebnis der Hasenjagd erkundigen wollte und fragte: 

„Wie hab(• ich geschossen?" erhielt er von dem Jagdgehilfen 
folgende Antwort: 

„Exzellenz haben ausgezeichnet geschossen, aber die göttliche 
Yorsehung war mit den Hasen!" 

Rokoko 
Wlihrend des Karnevals wurde eine Dame , ·0 11 ihrem Lieb­

haber überrascht, als sie in ·den Armen eines and('ren lag. Sie 
wagte zu leugnen. obzwar nichts klarer war, als ihre Untreue. 

,,\Vas," rief er, .,Sie leugnen? So weit treiben Sie Ihre Scham­
losigkeit?" 

„Ah, Treuloser", rief sie, ,,ich sehe wohl, Du liebst mich nicht 
mehr. Du glaubst mehr dem, " ·as Du siehst, als dem, was ich 
sage." 

Porzellankronen und Brücken, 

Befestigung lockerer Zähne 

Kosmet. Facharzt 

Dr. FUCHS Frauenarzt Dr. POUR Bela Breuer, 
em. Arzt b. Prof. Jo,eph (plut. u. ko,met. 
Chirurg,) in Berlin und bei Atme Dr. Noel 
(1pe:z. chtrurg. Aesthetik) in Pari,. 

Ord. 2-4 und laut Vereinbarung, 

Praha II., Stepanska 18, m. Lift. 
Telefon 254-90. 

Ge•chlecht•k.rankheUen 

Fochörzt Dr. LINH ART, 
Smecky 34, neben Fenix 
beim V6cl. n6m. 
Ord. 8 Uhr trUh bis 7 Uhr obends 
ouch Sonntog vormitt. Getrennte 
Wortezimmer 

Prag II., Palackeho 15. 

Ordiniert 11-12. 4-6. Telephon J09-{)2. 

KOSMETIKER 
Spezialarzt tor Haut- und Geschlechlskrankhelten 

DR. POLAK 
(j) r a n a 11., 6 y b e r n s fdr 2 4- • 

Ord.: 9.,.12,, 2. ✓ ö . .,. Tel. 2.13.,.2.ö. 

PR AHA ll. J ungmannova 34 (Haus Mozarteum) 

Tel. 323-94, 

IE313fJ(!J~[!~~Dl3DI 
fifSCULICHtSSCHWACHf 

Oft §(ßJll)fft Voruitiger Samenerguu 
• P•ychosexuel/e Neurosen 

Angstzustände, Charakteranalysen, Minderrvertig-
keitsgefühle, Willensbildung, Psychilche und phy-
sische Behandlung 

,,Sexualsförungen", Verlag Sr" stny, 
• Praha 111., Melnickii 1. 

DR. SCHAUER, PRAHA lll., Melnicka 1 

Ord. Wochentag, 9-l,Sonntag, nur Vormittag,. Se-
parierte Warteräume. Tel. 444-26 
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TT 'aldemar Grimm: 

Ball-Gespräche 
,, ... si, si, mia bella, ich haLc mir eine 

wundervolle Uniform für den Krieg ma­
chen lassen ... Oh, das werden mir einige 
abessinische Räuber schon mit dem Leben 
bezahlen müssen! ... Herrliches Kleid .. . 
11 Duce? spricht jetzt gerade mit Genf .. . 
Oh ich mich freue? Gewiss, ,\ cnn ich Sie 
im Arme habe . . . Ach, wunder oll wäre 
es! Ich habe nur eine Angst, dass es nicht 
dazu kommt... Oh, oh carissima, wenn 
erst bloss der Krieg da" äre . .. dann kom­
me ich wieder und bin ein Held . .. aber 
,orher ... ja? ... " 

• 
. ,\Van1m man mich so lange nicht gc­

lSclwn lwü' 0 my Dcar, <las ist nationales 
,cheimnis ... ! lJow are you .... Viel los 

111 diesem Winter! ... Tja, glaube ich, un­
sereiuer muss sich ja fiir die Wohltätig­
keit rein aufopfern! ... bin noch halbtot 
von gestern von dem Bankett zugunsten 
huugemder Schulkinder . . . aber denken 
Sie, das Pack ist zufrieden? ... Whafs the 
matter? ... Of course, komme morgen zu 
dem Fest für die Kriegerwaisen, ,vird 
übrigens Clou der Season! ... Her Majcsty 
hat selbst eine Decke für den Bazar ge­
stiftet! . . . Ah, looke hcre, die Daisy hat 
sich doch den Charles geangelt ... wer das 
ist? ... Schwerreicher Junge, hat Vickers 
Aktien! ... übrigens empfehle ich Ihnen, 
kaufen Sie Vickers, werden bald noch 
mehr steigen ... Vickers ganz grosses Zu-
kunftsgeschäft ... aber nein, nicht schimp-
fen auf die Germans! . . . sind doch die 
besten pacemakers für Vickers . . . natür­
lich, wissen Sie denn nic ht, was man sich 
über· Lady Marsath schon iibera 11 erzählt? 
... da war sie neulich ... --

• 
,, ... ra, denn man runter mit de Maske, 

wenn Du keene Judensau bist! ... IIahal 
bei Euch Weibern weiss man ja nie, woran 
man is . .. Pardon, meine Gnädigste, wuss­
te jarnicht ... jnädigste Baronesse werden 
mir den rauhen deutschen Ton doch nich 
weiter übelnehmen! ... bin einfach ent­
zückt, Jnädigste hier zu finden! ... wie's 
mir geht? ... na einfach bon, jrossartig! 
So herrlich hab'n wirs ja noch nie jehabtl 
... Stelln Se sich ma vor, vor zwei Jahren 
da war det Ding, unsere Klitsche, bis 
über'n Kopp verschuldet, alles natürlich 
durch die verfluchten Marxisten ... na 
und heute ... wir können doch wieda jros 
anjeben!... Ja, sehr richtig, Jnädigste, 
hab'n mir das Wort aus dem Munde ge-
11ommen .. . herrlich, so ne richtige natio­
nale Erhebung .. . Wie meinten, Jnädig­
sk? Sehr richtig, kein Opfer is zu jross . .. 
Janz recht, janz meine Ansicht, hätten 
ruhig noch mehr Marxisten und Juden­
schwein e 1otschlagcn sollen! ... a propos: 
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OUVBAGES = = = 
sur L' amour Le Masochisme et la Ela-
gellation PHOTOS secretes. Nur orig. Paris. _ 

-- Spezialaufnahmen. t ox t5 und t 8x24. Aus-
=-= künfte unverbindlich gegen Antwortschein. -

lllustr. Katalog 5·- frs Probeserie 15·- = 
= und 25"- frs. = 
- = 
& M. Perlhefter, Paris XII., 36, ~ 

: rue des Batignolles. 5 = = - -UllllllllllllllllllfflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllßlllllllllUIIIIIIIIIIUUUIIIIIIIIIIIWllHIIIIU 

li orstadt-Fa.s eh i ng , Nikl. 

I \ 
»Brauchst nicht mehr zu suchen, Mutter, ich hab lauter Kartof­

feln und Pilze aus dem Müllkasren geholt!« 

Totschlagen . . . . was machen wir denn 
nachher?. . . Ha, ha, jrossartiger Witz, 
was? ... Ob der Führer kommt? . .. Ne. 
ne .... den bekommt man nich mehr zu 
sehen, den hat Schacht längst in de Tasche 
jesteckt ... Hahaha . . . aber jewis doch, 
steht in meinem \Vihi-Arheitsprogramm ... 
Heil Hitler ... Ach, das war nur einer von 
den braunen Proleten . . .. bilden sich noch 
immer ein, das se uns regieren . . . J ross­
a rtig. llll regieren .. . ! ! ! ... Was „Wihi'· 

KREDITE 
gegen Akcept, mit z,~ei 

Bürgen erteilt 

Bankhaus 
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heisst, na Winterhilfe natürlich. für die 
mus ich doch jetzt noch auf Stückei; 
sechsundzwanzig Bälle.... und dabei 
hab'n se den Sekt so billig jemacht, dass 
einem dct Saufen jar keenen Spass mehr 
macht ... wo allet jetzt nur noch Sekt 
trinkt! . . . ächste Woche hab·n wir ja 
den Luftball und Prämierung der schön­
sten Gasmaske. Gnädigste sind müde? ... 
Gnädigste ... hab' ein sehr jutes Mittel 
dagegen, aber nicht allei11 ... allein, das 
macht melancholisch ... " 

• 
, .... Servus, kedves Baratom, ... dos is 

aber fesch, dass ich Dir hier treffe ... wo 
bist so lange gewesen? ... Host wohl gon-

Fra'li~ .li. r ivtinek , 

Spengler - Werkstätte 
BR Ü N, Merhautgasse 40. 

, verkstätte: ,vranauergasse 1. 

SPEZIALERZEUGUNG von Metallmarmor 
Grabsteinen, Eiskästen und Bier­
druckapparaten 

Reparaturen facbgemäss und bill igst. 



Godal 

» ieh mal, was die Frau für ein interessantes Dekollete hat.« 
»Was hei t Dekollete! Die Vistra-Seide ist geplatzt!« 

zen Tag nur mulatticrt ... ?~ \Yos sogst Du, 
tri Janka-Puszta bist Du gewe en? ... , ·o, 
grnssai·tig! ITobfs Jhr ,, ieder ,ms ric·hti­
ges µ;ci.ibt? ... Aber geh ... wcisst s<:hon 
eh · ... "er wirds denn heim nächsten mol. 
110. Bacsi, mir konnst es <lo<:h l"uhig o­
gen ... da scha11 her ... ~1omcnter'l ... o, 
küss d i(' 11 and ( ,n~idig te .... ja viel zu 
tun. '-C·hr-cd.lieh , iel ... no. man muss 
doc·h halt für "lozialc ,\tl tnn . . . ja. hob 
schon g"hiirt ... c;oll sPhr schcen ge,, csl'n 
sein ... hob übri7e11s für den 1 IPrrn Ge­
mahl crstklassiiren Tip: Glänzend<'s \\ af-
frugeschäft ... no. " ·isscn . chon, so halb 
und halb ..... 1?:arantiert kPinP GrPnz-
sc-lrn icrigkciten ... Protcktio11 ... i -o 1111d 
ob ... ,icl Geld zn wrdicn<•n, . ehr ,iel ... 
"ic meint>n~ .... ·atürlich. er muss mich 
dr-an het<•iligcn ... Ah. crvus, Du geh. t 
ehon?. . . ,\ h. a ... o. mu. st noch anf ein 

andere· Vest ... jo. jo, uns(•reiner hot es 
nicht h-ic-ht .. :· 

• 

•• . . • 11011. mon ami. die Perlen ,on der 
dl<'1...cn Ba11ki('r..,frn11 dadrühen~ ... ,\lso. 
clü• incl bestimmt unecht ... ,,cnn sie echt 
,incl, '\'On ta" L k~ .... So, so. dci- aud1? 
. . . ~taatsam, alt ... Kommi ·sion ... Unter-
uchun . richtcr.... Wa , , crhaftet? .... 

- - - und abends tanzt man Carioca 

In der 
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\,Ion Di<'u, d('11 Lah' ic·lt doch noc·h gC'­
stern mit seiner .Frcw1din betrogen ... 0 
lalu, die Kri ·e . . .. Biarritz .... Oh, mon 
(,o} .. . s lrnärmt vo11 Hi1le1· ... bat ihm 
parole d'honn ur geg Leu ... :;oll gar kein 
l>o('he sein ... \-Ven? 011 , non ... mit dem 
schon lange nicht mehr! ..... Ich finde 
Flan<l einfach sii s ... Oui, oui, schreck­
lich lang,\ eilig, diese Krise .. .1 Reizende 
Frau, nicht wahr?.. . Kein Geld ... kein 
Ccld . . . Bezaubernde Komposition, wer­
den Sie mir endlich Ihre Schneiderin ver­
raten .... Ja, das meint .Pierre auch .... 
nicht doch ... man könnte uns sehen .. :· 

• 
,, ... listen, Jack, helloh, Jack, - - -

sclrncll ver, clrn inden ... ! Sie haben Dieb 
entdeckt ... !" 

.·1a15e Sljiirdal-Jerfalfa: 

Logischer Notenwechsel. 

Im Simrisha n ,,ar ein rie~endes 
llau - am .\leer zu ,ermieben. Zuerst 
"ar Knut Dibrink da. Er mietete da 
beste Zimmer im ersten Stock. ach 
ihm kam Frau Ingrid Smörga.;; mit 
ihrer Tochter Helga. Sie nahm das 
schöne Zimmer neben dem Dibrinks 
und das beste Zimmer im zweiten 
Stock.- Da sie aber der Meinung war, 
der Gentleman ,on daneben wäre lo­
gischen Argumenten geg,cnüber zu­
gänglich, schrieb sie einige Sätze auf 
ein Blatt Papier und schob es durch 
die Tür. 

Frau Smörgas schrieb: 
„Frau Ingrid Smörgas, die Miieterin 

des ebenzimmers und eines Zimmers 
im .zweiten Stock, versichert föe der­
grössten Wertschätzung. Sie werden 

Familien-Pension Propper 

!! !! 

Praba 1., Kr~lodnnk, 19, beim Pulverturm. • Telef.: 
b2o-96, 6J6-!!2. J4 eleg. eing. Zimmer und Apparte• 
ments. Biidtr.Warm. u. kalt. Wasser in jedem Zim­
mer. Bekannt bc te Küche Prags. 

Keinen Schritt ohne 

! ! ! ! 

i~ wcziss-gold Packung 
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Heil Prost Bert 

»Kinder, der olle Bismarck hat gesagt, den Deuts.eben fehlt ein Glas Sekt im Blut. Na, das werden wir jetzt nachholen!« 

vielleicht verstehen, dass meine Toch­
ter den Wunsch hegt, das Zimmer ne­
ben meinem zu bewohnen. W 'ürden Sie 
die Liebenswürdigkeit und Ritterlich­
k!eit aufbring,en, Ihr Zimmer im ersten 
geg,en ein Zimmer im zweiten zu tau­
schen?" 

Am nächsten Tag lag im Zimmer 
der Fr.au Smörgas der Antwortrettel. 
,,Knut Dibrink mit dem Aussdruck al-
1,ergrösster Hochachtung gestattet sich 
eine Frage: Trinkt Ihr Fräulein Toch­
ter?" 

,,Herrn Dibrink mit höflichem Grus­
blick mit der Antwort auf diese ziem­
lich unvierschäm1/e Frage: 

,,Rern Dibrink mit höflich'em Grus­
se die dezidi,erte Antwort 1au:f eine sehr 
Wenig taktvolle Frage: Meine Tochter 
trinkt nicht nur nicht, sondern ·verab­
scheut Afäohol !" 

Daraufhin kam &s 1et$ Dokument, 
den No1Jenwechsel logisch und kurz be­
schliesslend: 

,,Knut Dibrink mit der Versicherung 
ritterlichster Ergebenheit: Behalte Zirn. 
mer 1m iersten Stock. Da Ihre Tochter 
nicht trinkt, errleich't sie in spielerischer 
Anmut und Grazie die zweite Etage um 
viel~s leichter als genannter Dibrink, 
der trinkt." 

Maskiert 

» Wer ist denn der Kleine, den müssen wir doch schon irgendwo 
mal gesehen haben •.. « 
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»Ich werde meinem Mann alles beicht n. I t das nicht Mut?« 
»Nein, gutes Gedächtni .« 


